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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
Dier auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
m Berlin, d. 21. Juli. Se. Heiligkeit der Papſt Pius IX. ha

ven durch den Prälaten Fürſten Guſtav von Hohenlohe Schillings
fürſt dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von Manteuffel das Groß
kreug des PiusOrdens überſandt.

In der neueſten Nummer des Potsdamer Amtsblattes befindet
ſich eine Bekanntmachung der Regierung vom 11. d. M., wonach
Militärpflichtige durch ihre Verheirathung oder Anſäſſigmachung der
Verpflichtung zum Dienſte im ſtehenden Heere nicht überhoben werden.
Die Geiſtlichen ſind angewieſen, die Militärpflichtigen bei Nachſuchung
des Aufgebots hierauf jedesmal beſonders aufmerkſam zu machen.

Dem Vernehmen nach wird bei dem Feuerkaſſenweſen auf geſetz
lichem Wege dem Principe, daß die Entſchädigung der Brandſchäden
ſich zwar dem Werthe des durch den Brand Verlorenen nähern, ihn
aber nicht vollkommen erreichen dürfe, Geltung und allgemeine An
wendung verſchafft werden. Eine Maßregel dieſer Art iſt durch ver
ſchiedene aus mehreren Landestheilen eingegangene Beſchwerden ange
regt worden, in welchen ausgeführt wird, daß die Höhe der Ab
ſchätzungen und Vergütungen die Haupturſache der vielen auf dem
platten Lande vorkommenden Brandfälle bildet. Dieſe Erfahrung iſt
namentlich im Oderbruche gemacht worden und hier hat eine Reviſion
der ſtattgehabten Abſchätzungen und Herabſetzung in geeigneten Fällen
eine ſehr merkliche Abnahme der Brandfälle zur Folge gehabt.

Die Elbzollcommiſſion wird nun wieder zuſammentreten und
ihren Sitz in Magdeburg nehmen. Jhre Neubildung iſt bisher unter
blieben weil man ſich über die Ermäßigung der Durchgangsabgaben
überhaupt in Wiesbaden hat einigen wollen. Nachdem nun aber eine
derartige Einigung nicht erfolgt iſt, wird die Bildung der Elbzoll
commiſſion bei welcher das Miniſterium der auswärtigen Angelegen
heiten und das Finanz und Handelsminiſterium concurriren, unver
züglich erfolgen. Geh. Regierungsrath Delbrück iſt ſeitens des Han
delsminiſters zum Commiſſar ernannt.

Das Correſpondenz Bureau ſchreibt: Nach glaubwürdigen Nach
richten die heute aus London eingetroffen ſind, iſt am 16. Juli in
der City verſucht worden eine Subſcription auf die öſterreichiſche
ren von 100 Mill. Fl. in Umlauf zu ſetzen, aber ohne Erfolg

ſie City hat die Anleihe abgewieſen.

r Poſen, d. 17. Juli. Der Ober Präſident von Puttkammer
iſt beute Abend in Begleitung ſeiner Gemahlin hier eingetroffen.
Herr von Bonin reiſte bereits heute Nachmittag ab und wird ſich
auf ſein Gut im Magdeburgiſchen begeben.

cFrankfurt a. M., d. 18. Juli. Man ſchreibt der Allgemei
nen Zeitung. Jn der geſtrigen Bundestagsſitzung ſtellte Oeſter
reich den Antrage daß der Bund die „Grundrechte des deut
ſchen Volkes“ wie ſie durch die „proviſoriſche Eentralgewalt für
Deutſchland publicirt ſeien, für aufgehoben erkläre; ferner,
daß er jeder deutſchen Regierung aufgebe, diejenigen Beſtimmungen
in ihrer Verfaſſung und Geſetzgebung aufzuheben, welche aus jenen
Grundrechten in dieſe übergegangen ſeien. Weiter hat Oeſterreich den
Antrag geſtellt: der Deutſche Bund möge erklären, der Geſammt
eintritt Oeſterreichs in den Bund ſei für dieſen eine innere
Frage, in welche er keine Einmiſchung zulaſſe. (Die Abweiſung des
Proteſtes der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung iſt bereits
einſtimmig beſchloſſen worden.) Endlich darf man auch der Ver

öffentlichung der Bundestagsverhandlungen wieder ent
gegenſehen. Der Antrag des Präſidialgeſandten, eine Redactions
kommiſſion niederzuſetzen, um theils gedrängte Protokollauszüge,
theils Beſchlüſſe der Publicität zu übergeben, hat die allgemeine Zu
ſtimmung erhalten.

Jn einer andern Correſpondenz deſſelben Blattes heißt es: Einer
Jhrer hieſigen Correſpondenten ſchrieb Jhnen von einem gemeinſchaft
lichen Antrage Oeſterreichs und Preußens auf Niederſetzung einer Bun
descentralpolizei. So weit ſind wir jedoch noch nicht, können
aber ſo weit kommen. Beide Mächte haben nämlich auf viel mehr
angetragen als auf eine ſolche Bundescentralpolizei, oder nach An

dern Bundescentraldirectorium, als deſſen künftigen Sitz man ſogar
ſchon Leipzig (2) nennt ſie haben den allgemeinen Antrag geſtellt, daß
ich die Bundesverſammlung für kompetent erklären möge, die Ver

waltung und Regelung der innern Angelegenheiten Deutſchlands ganz
und unmittelbar in ihre Hand zu nehmen; und unter den Maßre
geln, welche in der Begründung des Antrags in Ausſicht geſtellt ſind,
nachdem der Bund ſich dieſe Kompetenz beigelegt hätte, kam unter
Anderm auch jene Bundescentralpolizei vor. Oeſterreich und Preußen
wollten ihren Antrag ſogleich zur Abſtimmung und Annahme brin
gen, und nur die Erwägung hielt die übrigen Geſandten ab, dieſem
Anſinnen nachzugeben, daß ſie ſich zu Souverainen ihrer Souveraine
machen würden wenn ſie Anträgen beiſtimmten, von denen ihre Re
gierungen nicht vorher Kenntniß hätten.

Aus Ulm vom 18. Juli berichtet die dortige Zeitung: Die
zum Zweck commiſſariſcher Unterſuchung des Standes des Feſt ungs
bauweſens und der Armirung des hieſigen Platzes ſeit dem 15.
Juli hier anweſenden Angehörigen der Bundesmilitaircommiſſion in
Frankfurt der Generalmajor Ritter v. Schmerling, der öſterreichi
ſche Jngenieuroberſtlieutenant v. Rzikowski und die württembergi
ſchen und bairiſchen Territorialcommiſſare General v. Faber du Four
und Oberſtlieutenant v. Liel werden noch einige Tage hier verwei
len. Trotz des fortwährenden Regenwetters ſetzt die Kommiſſion von
früh 7 Uhr bis Abends 6 Uhr ihre Arbeiten fort. Die Arbeiten an
der Feſtung werden wie wiederholt berichtet, jetzt wieder mit großer
Energie betrieben und ſind im Ganzen gegen 3000 Maurer und Erd
arbeiter beſchäftigt. Das monatlich Verwendete ſoll, ungerechnet
Dasjenige, was für die Geſchützausrüſtung gebraucht wird, die Summe
von 100,000 Fl. erreichen.

Schleswig Holſtein, d. 20. Juli. Von den ſchleswigſchen
Flüchtlingen ſind es bis jetzt nur noch die Beamten, Geiſtlichen und
Schüullehrer, welche ſich noch hier aufhalten. Die Privatleute ſind
theils ſchon früher zurückgereiſt, die wenigen aber, die bisher noch
Stand gehalten, reichen jetzt das bekannte Geſuch ein, indem ſie be
gierig die mit dem Wechſel des däniſchen Miniſteriums aufgehende
Hoffnung ergreifen, die es ihnen erleichtert, den wunden Stachel des
ſich ſträubenden Ehrgefühls zu zerdrücken. Wirklich dürfte der auf
ihrer ſpeciellen Heimath Schleswig liegende Druck der Fremdherrſchaft
inſofern ſich vermindern, als er auf die bis jetzt verſchonten Schultern
des Bruderlandes Holſtein ſich überträgt und vertheilt. Sehr auf
fallend wird es im holſteiniſchen Lande gefunden, daß während die
Weiſung zur Auszahlung fälliger Verpflegungsgelder für die e
reicher an die Civilbehörde ſchon längere Zeit ergangen iſt Nichts
Verpflegungsgeldern für die preußiſche Einquartierung noch

verlauten will.



Flensburg, d. 18. Juli. Die „Flensb. Ztg.“ berichtet Heute
Morgen früh iſt das Dampfſchiff „Hekla“ mit den beiden Miniſtern:
Sr. Exc. dem Hrn. Kammerherrn v. Bardenfleth und Sr. Exc. Hrn.
Geheimrath v. Tilliſch, in unſerm Hafen angekommen. Bei der Lan
dungsbrücke wurden die Ankommenden vom Magiſtrate und Depu
tirtencollegiuum empfangen und vom Oberpräſidenten mit einer kur
zen Anrede bewillkommnet.

Schweiz.
Zürich, d. 17. Juli. Das Kriminal Gericht zu Berlin hat

eine Ausfertigung des gegen den Dr. Nauwerk in cohtumaciam er
gangenen TodesUrtheils an die hieſige Polizei Direktion geſandt, und
dieſe erſucht, das Urtheil durch das Züricher Amtsblatt officiell be
kannt zu machen. Die Polizei Direktion hat aber dies Verlangen
abgelehnt, weil eine derartige Veröffentlichung nach den dieſſeitigen
Geſetzen nicht zuläſſig iſt.

Jtalien.
Venedig, Sonntag, d. 20. Juli. Der Freihafen iſt feſtlich

eröffnet worden.
Turin, d. 16. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Kammern

wurde der k. Erlaß verleſen, welcher die diesjährige Seſſion bis
zum 18. November vertagt.

Turin, d. 17. Juli. Bei der ſonntägigen Jnauguration der
gegenſeitigen Hülfegeſellſchaft in Caneo wollte der Biſchof
den Arbeitern das Tragen der Fahne in die Kirche nicht geſtatten
die Jntendanz und das Syndikat hatten gleichfalls das Fahnenherum
tragen durch die Gaſſen den Arbeitern verboten. Deſſenungeachtet
ward letzteres Verbot verletzt. Die Polizei wollte eben einſchreiten,
als plötzlich Tumult und Handgemenge entſteht, wobei der Arzt Pu
rola die Stimme erhebt: Es leben die Arbeiter und ſich der Fahne
bemächtigt. Das Volk beruhigt ſich und folgt dem neuen Fahnen
träger durch die Gaſſen. Die Truppen ſind conſignirt. Der Jnten
dant, der Militaircommandant und das Gerichtspräſidium halten
Konferenz.

Rom d. 14. Juli. Am 12. Juli um Mitternacht wurden
in den Piſaniſchen Cardinalpalaſt Granaten geworfen, welche ohne
Schaden explodirten. Die Straßen füllten ſich mit Volk, Polizei
mannſchaft zerſtreute es. Die Urheber ſind noch nicht ergriffen.

Frankreich.
Paris, d. 20. Juli. Der erſte Verſuch zur geſetzlichen Revi

ſion der Verfaſſung iſt geſcheitert. Da die Zahl der über die Reſolu
tion der Reviſton abgegebenen Stimmen 724 betrug, ſo hätten dem
Artikel 111 der Verfaſſung gemäß 182 Stimmen n en um die
Reviſion geſetzlich unmöglich zu machen. Die Viertels-Minorität, in
dieſem beſonderen Falle durch die Verfaſſung mit Majoritäts- Rechten
bekleidet, iſt aber noch durch 97 Stimmen verſtärkt worden, ſo daß
annähernd genau die Anhänger und Gegner der Reviſion im Ver
hältniß von 8 zu 5 ſtehen. Es iſt nicht ohne Jntereſſe, die abgege
benen Stimmen je nach den Parteien, denen ſie angehören, zu zerglie
dern. Die Maſſe der Reviſioniſten beſteht aus Legitimiſten und Bo
napartiſten, unter welcher Bezeichnung wir alle diejenigen begreifen,
die der Wiederernennung des Präſidenten der Republik nicht entgegen
ſind die Fuſioniſten und ein Dutzend Orleaniſten und gemäßigte Re
publikaner liefern nür ſchwache Contingente dazu. Die Maſſe der
AntiReviſtoniſten iſt aus den Republikanern aller Farben, den mei
ſten Orleaniſten und gegen 20 Legitimiſten, die ſich unter Berryer's
Commando nicht fügen wollten zuſammengeſetzt. Was bedeuten
nun dieſe Abſtimmungsweiſen bei den verſchiedenen Parteien Die
Bonapartiſten haben die Reviſion votirt als einen Weg zur Präſi
dentſchafts Verlängerung die Rovaliſten als eine gefahrloſe Proteſta
tion gegen die Republik die Uebrigen als ein Mittel zur Vervoll
kommnung derſelben. Die Republikaner haben die Reviſion verwor
fen, um gegen die Präſidentſchafts Verlängerung die Monarchie und
das Geſetz vom 31. Mai zu proteſtiren, die Orleaniſten und die junge
Rechte, um die Präſidentſchafts Verlängerung zu verhindern. Es läßt
ſich nicht verkennen, daß bei den 278 AntiReviſioniſten weit eher eine

ewiſſe Einheit des Zweckes zu finden iſt, als bei den 446 Reviſioni
en, die in einer neuen Conſtituirenden nicht leicht unter Eine Kappe

zu bringen wären und deren Votum daher wohl den übel angeſehe
nen Namen eines EbalitionsVotums verdient. Sowohl dieſer Um
ſtand, wodurch die relative Majorität der Gegner der Verfaſſung viel
von ihrer moraliſchen Macht verliert, als auch die längſt bekannte
Natur des Reſultats, ſo wie endlich auch der Umſtand, daß die Re
viſions- Kriſe damit nöch nicht abgethan iſt, ſondern erſt in drei Mo
naten letztlich und unwiderruflich entſchieden werden wird, erklären es
hinreichend, daß die Kunde von dem geſtern Abends erlaſſenen Votum
wenig Senſation in Paris erregt hat. Man intereſſirt ſich für die
Einzelnheiten deſſelben nicht für ſeine Natur.

Seit geſtern Abends ſpricht man von der Bildung eines neuen
Miniſteriums mit Odilon Barrot an der Spitze, in das de Tocque
ville, General. Oudinot und andere der parlamentariſchen Majorität
angenehme Perſonen eintreten würden. Ddilon Barrot's Aufgabe ſoll
es ſein die mißtrauiſchen Majoritäts Mitglieder und vielleicht ſogar
durch Abänderung des Geſetzes vom 31. Mai einige Mitglieder der
Linken für die Reviſion zu gewinnen. Es iſt poſitiv, daß die Bona
partiſten noch nicht daran verzweifeln, die fehlenden 97 Stimmen zur
geſetzlichen Reviſions Majorität in drei Monaten zu erlangen, und
ſchon Anſtalten treffen um der Petitions Bewegung die großartigſten
Verhältniſſe zu geben.

Die Regierung hat heute aus vielen Departements Depeſchen er
halten, wonach die Reviſtons Debatten nirgends auch nur die gering
ſte Agitation erregen. Paris ſelbſt iſt fortwährend ruhig.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 16. Juli. Dem Vernehmen nach dürften

demnächſt dem däniſchen Geſandten v. Bülow, welcher für Holſtein
und Lauenburg beim Bundestage fungirt, Jnſtruktionen unſers
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Kammerherrn v. Reedtz,
zugehen, denen zufolge derſelbe bei der Bundesverſammlung den An
trag ſtellen ſoll, daß dieſelbe verfüge, daß die beiden Herzogthümer
Holſtein und Lauenburg von Bundestruppen geräumt. werden ſollenund die Regierung petſetpen zur Verfügung des Königs von Däne

mark geſtellt werde. Ein Dokument in Form einer ausführlichen
Denkſchrift wird von hier aus dem Geſandten zur Unterſtützung jener
Anträge überſendet werden, welches derſelbe den Mitgliedern des
Bundestags abſchriftlich zu übergeben hat.

Vermiſchtes.
Mons, d. 19. Juli. Am Freitage wurde dem Grafen Bo

carmé angekündigt, daß ſein Kaſſations ſo wie das Gnadengeſuch
ſeiner Angehörigen zurückgewieſen ſeien und daß er Tags darauf hin
gerichtet werden würde. Obgleich Anfangs außer Faſſung, fand ſich
der Verurtheilte doch bald wieder und ſagte zum Staatsanwalt, er
bitte nur um Eins, daß das Meſſer der Guillotine gehörig ſcharf ſei,
er habe davon gehört, daß bei manchen Hinrichtungen das nicht hin
länglich ſcharfe Meſſer mehrmals habe erhoben werden müſſen und
der bloße Gedanke daran mache ihn ſchaudern. Der Staatsanwalt
verſprach ſeinen Willen zu erfülken. Zu Mittag aß der Verurtheilte
mit gutem Appetit und verlangte ausdrücklich Kirſchen, von denen er
ein Pfund verzehrte. Obwohl er Anfangs ſich weigerte, zu beichten,
that er dieſes dennoch Nachmittag; wurde überhaupt gegen Abend
weich geſtimmt und weinte heftig. Als er durch das vergitterte Ge
fängnißfenſter den Arzt Mathys ſah, bat er dieſen flehentlich zu ihm
zu kommen. Als dieſer ihm erwiderte, daß er dazu keine Autoriſa
tion habe, bat er ihn, ſich zu überzeugen, daß das Meſſer recht ſcharf
ſei, er habe gehört, daß man noch littke, wenn der Kopf ſchon gefal
len ſei. Nachdem ihn der Ooktor verſichert hatte, daß Letzteres Aber
glaube ſei, war er vollkommen ruhig; er ſetzte ſich, wie ein Kind,
auf die Knie ſeiner Wärter, die er lieb gewonnen hatte und fragte
von Zeit zu Zeit nach der Stunde. Plötzlich ſagte er ihnen, „ich gebe
Euch jedem 100,000 Fr., wenn Jhr mich entſpringen laßt.“ Abends
verlangte er nochmals zu eſſen, und blieb dann mit dem Geiſtlichen
allein in der Zelle. Während der Nacht, um 12, um 4 und um 6
Uhr, wurden drei Meſſen geleſen. Bei der zweiten, welcher alle Ge
fangenen beiwohnten, kommunicirte der Verurtheilte. Um 6 Uhr
Fat der Swarfrichter mit ſeinen Gehülfen in die Zelle Als er den

rſteren bemerkte, fragte er ihn mit traurigem Lächeln: „Sie wer
den mich hinrichten 2“ Auf die bejahende Antwort erwiderte er: „Nun
gut!“ dieſes waren die letzten Worte, ehe er das Schaffot beſtieg.
Ein Zellenwagen, eskortirt von 16 Gensd'armen und einem Lieute
nant, brachte ihn bis zur Treppe des Schaffots. Zwei Geiſtliche be
gleiteten ihn. Eine unabſehbare Menſchenmenge harrte der Hinrich
tung. Er ſtieg ohne Hülfe aus dem Wagen, und ging mit erhobe
nem Haupte und ſicherem Schritte. Sein Antlitz war bleich aber
ruhig, ſein Bart war ihm gelaſſen. Sein Hemd war auf der Bruſt
offen er trug ſchwarze Beinkleider, weiße Strümpfe und neu lakirte
Schuhe. Seine Hände waren auf den Rücken gebunden. Er roch
einen Augenblick in ein Flacon, umarmte die Geiſtlichen, küßte das
Krucifix, ſtieg die Stufen ohne Schwanken hinauf und ſtellte ſich
ſelbſt an das Brett an welches ihn die Gehülfen des Scharfrichters
feſtbanden. Während dieſes Vorgangs, der wohl 5 Minuten dauerte,
drehete er ſich öfter um und betrachtete die Menſchenmenge. Den
Gehülfen ſagte er: „Beeilen Sie ſich nicht ſo, ich gebe Jhnen gern
eine halbe Stunde gleich darauf. „Binden Sie nicht ſo feſt.
Darauf legte er ſelbſt ſeinen Kopf auf dem Kiſſen zurecht. Der
Scharfrichter winkte, man hörte einen dumpfen Ton und 5 Minu
ten darauf wurde der Sarg, welcher die Reſte des Grafen Hippo
lyte Viſart von Bocarmé enthielt, fortgeſchafft. (M. C.)

n Theater Notiz.
Es ſind dem Herrn Direktor Bredow in den letzten Tagen ſo

viele Aufforderungen zugegangen, unſere geſchätzten Gäſte aus Leipzig
zu einem zweiten Auftreten in dem Auerbach Birchpfeifſfer
ſchen, bei den Hallenſern ſo ſehr beliebten, Schauſpiele: Dorf
und Stadt zu veranlaſſen daß endlich von ihm und den Gäſten
der Entſchluß gefaßt worden iſt, dieſem Wunſche zu willfahren. Es
wird deshalb am Mittwoch das letzte Auftreten der Gäſte in dem ge
nannten Stücke erfolgen. Jn der That waren die Leiſtungen derſel
ben in der erſten Vorſtellung ſo vortrefflich, das Enſembleſpiel durch
das fleißige Bemühen unſerer heimiſchen Mitglieder ſo gerundet, daß
die Darſtellung von „Oorf und Stadt“ jedenfalls zu den beſten
zu rechnen iſt, die wir in unſerm Stadttheater geſehen haben. Wir
fordern deshalb, in der feſten Ueberzeugung, daß jeder Zuſchauer wahr
haften Genuß finden wird, zu recht zahlreichem Beſuch dieſer letzten
Vorſtellung unſerer Gäſte, denen wir ſo manchen ſchönen Genuß ver
danken und denen wir deshalb zum Abſchied ein recht volles Haus

wünſchen, auf. B.Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Mittwoch den 23. Juli: Oeffentliche Sitzung.

Der Vorſtand.



d

Freiwilliger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte zut Wwaſt a. d. S.
I. Abtheilung.

Das auf dem Petersberge hier belegene, den
4 minorennen Geſchwiſtern:

Chriſtian Julius Herrmann, Frie
derike Auguſte, Chriſtian Ernſt Pe
ter und Johann Friedrich Kittel-
mann

hier gehörige Haus und Zubehör Nr. 1398
des Hypothekenbuchs von Halle eingetragen,
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14. einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf S

57
ſoll erbtheilungshalber

am 6. October or. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5 vor dem Depu
tirten Herrn Kreisrichter Zacke meiſtbietend
verkauft werden.

Auf Antrag des Schneidermeiſters Günſch
W ich zum Verkaufe des hier in der Zapfen

raße sub Nr. 658 belegenen Hauſes nebſt
Zubehör an den Beſtbietenden Licitationster
min auf

den 28. dieſes Monats
Nachmittags A Uhr

in meiner Wohnung anberaumt, wozu Kauf
luſtige eingeladen werden. Das Haus hat un
ter andern 4 Wohnſtuben und iſt zu 810 Tha
ler verſichert.

Halle, den 8. Juli 1851.
Der Rechtsanwalt

Ebmeier.
Die Lieferung von 425 Schachtruthen Bruch

ſteinen zum Bau mehrerer Buhnen in der
Saale, am Ausfluſſe des Mühlgrabens in die
ſelbe unterhalb Wettin, ſoll an den Mindeſt
fordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein
Termin auf

Sonnabend den 26. d. M. Vormittags
um 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Hallle, den 16. Juli 1851.
Die Bau Jnſpektion.

Steudener.

Freiwillige Subhaſtation.
Die von dem Schenkgutsbeſitzer Andreas

Stenglerſchen Eheleuten in Werben nach
gelaſſenen Beſitzungen, beſtehend aus:
a) dem ſogenannten Erbſchenkgute, an Wohn

und Wirthſchaftsgebäuden nebſt Brauerei,
ſonſtigem Zubehör insbeſondere ein und
ein halber Acker Feld, ſammt Jnventar,

ueunzehn und ein halber Acker Feld, Flur
Werben in Wandelſtücken, und

einigen Wandelgrundſtücken in den Königl.
Sächſ. Fluren Stöntzſch u. Carsdorf,

zuſammen arg wart zu

603 5 22 6ſollen, Erbtheilung halber und Wer nach Be

im Einzelnen im Termin
den ſiebenundzwanzigſten Auguſt

mSt s51 Vormittags 11 Uhr
im Skenglerſchen Schentgute zu Werben
an o en verkauft werden.

axe u erkaufs i 7 junſerer Regiſtratut le tungen ſind in
Hohenmölſen den 18. Juli 1851.

Königl. KreisgerichtsCommiſſion.

Auction.
Donnerstag den 24. d. M. Vormitt. 9 Uhr

u. Nächmitt. 2 Uhr iſt gr. Ulrichsſtr. Nr. 20
Forſetzung der großen Auction vo

94 Pack pyramidenförmigen und
breiten langen Mahagoni-, nebſt

in meiner Expedition freiwillig verkauft wer

j ekauuntmächungen.

Bekannt

und Documenten Beſtände hat am 18. d. M.
Der dieſen Abſchluß enthaltende zwölfte R

Beilagen beſteht:

2)

Jahres 1850 auf
3)

aus entnommenen Rückgewährungen noch
9)
5H mienfonds hatte noch einen Beſtand von

betrugen
6)

wie bei den Haupt und Special Agenten zur Einſicht offen.

die Reſerve und Adminiſtrationskoſten Fonds enthielten
nach Abzug der in Gemäßheit der revidirten Statuten dar

der von convertirten Staatsſchuldſcheinen herrührende Prä

die Depoſiten an unabgehobenen Renten und üeberſchüſſen

von ergänzten Einlagen, ingleichen an Rückgewährungen

die Geſammtſumme der Beſtände belief ſich hiernach auf
wovon 5,427,416 20 I 1 h hypothekariſch belegt ſind

7) die in den Monaten Januar und Februar 1852 zahlbaren Renten einer vollſtändigen

Preußiſche Nenten VerſicherungsAnſtalt.
machung.

ſtattgefunden.
echenſchafts Bericht liegt bei der Direction, ſo

5,719,264

192,829

20,791 v
D

22,381 22

Die im H. 61 der Statuten vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes der Preußiſchen
RentenVerſicherungs Anſtalt für das Jahr 1850 und der nach demſelben vorhandenen Geld

Nach demſelben und deſſen

1) die im Jahre 1850 gebildete zwölfte Jahresgeſellſchaft aus 4,445 Einlagen (215 voll
ſtändigen und 4,230 unvollſtändigen) mit einem Einla
einem demſelben entſprechenden RentenKapitale von
die RentenKapitale der 11 erſten Jahresgeſellſchaften
1839 bis 1849 einſchließlich beliefen ſich am Schluſſe des

ge Kapital von 74,909 A und
61,533 3 25

5

Jn demſelben Verhältniſſe erfo
ſtändige Einlagen. Berlin, den

amet.

Einlage von 100 für das Jahr 1851 betragen:

i r l a erJahres

Geſellſchaft. II III. IV. x VI.e ceedeeeeceeee1839. 3 18 6 4 4 6 4177 6] 5 6 6 3 8 101840. 3 15 3 28 4 9 6 4 21 6 5 15 751841. P 3 14 3 28 8 6 4 21 61 79 741842. I 3 17 6 3 29 4 9 6 4 23 6 5 10 6] 7 221843. 3 21 4 4 12 6 4 26 6 4 61 8 21844 3 26 6 4 e 4 t 18 5 291845. P 313 6 3 18 63 29 4 861 5
1846. 3 11 317 --4 3 28 4 9 65 101847. 3 14 318 61 3 29 4 22 181848. 3 13 3 20 4 31849. 3 3 17 32 8 4 48ehe een für das Jahr 1851 die Rentengutſchriften auf unvoll

9. Juni 1851.
CEuratorium der Preuß. Ganet i geknugs Lnſtart.

e folgender iſt:Es ſind 1164
pital von

gemacht worden.
Jm vorigen Jahre waren bis zum heutige

918 Einlagen mit

Berlin, den 11. Juli 1851.

inlagen zur Jahresgeſellſchaft 1851 mit einem EinlageKa
und außerdem an Nachtragsz ahlungen für alle Jahresgeſellſchaften

an Nachtragszahlungen

erfolgt, ſo daß ſich bis jetzt eine nicht unerhebliche Rehrbetheit eng in dieſem Jahre herausſtellt.

Preußiſche NentenVerſicherungs Anſtalt.
Bekanntmachung.

Unter Hinweiſung, daß der Rechenſchaftsbericht pro 1850 ſowohl bei der Direction
als bei ſämmtlichen Herren Agenten zur Kenntnißnahme bereit liegt, machen wir zugleich be
kannt, daß der Stand der diesjährigen Jahresgeſellſchaft, nach den bis heute eingegangenen

41,927

n Tage
17,775
25,258

irection
der Preuß. Renten Verſicherungs Anſtalt

Weinbergsverkauf.
Der den Erben der hier verſtorbenen ver

wittweten Frau Kaufmann Braune gehörige,
in Großjenaer Flur an der Saale in einer der
reizendſten Gegenden des Saalthals gelegene
und ſehr gut kultivirte Weinberg, in welchem
ſich ein ſchönes geräumiges, herrſchaſtlich ein
gerichtetes Wohngebäude, von welchem aus
man eine herrliche Ausſicht genießt, befindet,
und zu welchem ein bedeutender Obſt- und
Wieſengrund welcher allein durchſchnittlich
einen Ertrag von 120 jährlich gewährt,
gehört, ſoll auf den

23. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr

den, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade.
Naumburg, den 16. Juli 1851.78 Pack Birken-Fourniren.

Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxtor. Der Juſtiz R
Gilling

Gutsverkauf.
Mein Gütchen hier, wozu 14 Acker Lände

rei, den Acker zu 2600 zehnelligen DRuthen
gerechnet, gehört, ſoll mit der heurigen Ernte

in meiner rA. Auguſt Mittags 12 Uhr
unter den vorher bekannt zu machenden Be
dingungen auf dem Wege der Verſteigerungverkauft werden, und ich lade dazu Kauſtuſtge

hierdurch ergebenſt ein.

Chriſtoph Eiſenhut
in Rodameuſchel bei Camburg.

Heuverkauf.
ndorf bei2 Fuder Heu in Am men W fterlein.

Friſcher Kalk den 25. Juli in der
Kirchner ſchen Ziegelei am Klausthor.

23,649



Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen und in Halle in Schwetschke's Sort. Buchh. (C. B. Pfeſrer)
ſtets vorräthig:

Dr. K. J. A. Venus prakt. Arzt u. Großhzgl. Sächſ. Amts-Phyſicus ec., praktiſche Belehrungen für Ner-Mittel gegen venleidende, hauptſächlich für Solche, welche an ſogenannter Nervenſchwäche, byſteriſchen und yype
chondriſch
ten leiden, wenn die letztern auf Schwäche der weiblichen Organe beruhen.

en Zufällen, Lähmungen, Verdauungsbeſchwerden und an mancherlei Frauenkrankhei-
Mit beſonderer Beziehung auf dieleidUerven en en. Spaniſche Kloſter Eſſenz, eines wichtigen und vortrefflichen Präſervativ und Heilmittels gegen die genann

ten und einige andere Krankheitsformen. Weimar, bei W. Jansen W Comp. 16. Brochirt. Preis 5

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch mein Etabliſſe-
ment als Glaſer ergebenſt an, mit der Bitte, mich mit recht
vielſeitigen Aufträgen zu beehren.

Eduard IIeckert, Glaſermeiſter,
RNanniſche Straße Nr. 536.

Nittergutsverkauf.
Selbiges liegt im Königreich Sachſen,

unmittelbar an einem Anhalte
punkte der Sächſiſch Baierſchen
Staats- Eiſenbahn in herrlicher Gegend,
hat 260 Acker Feld und Wieſen 280 Acker
gut beſtandener Forſt, deſſen Holzwerth min
deſtens 60000 nicht verpachtet. Mit dem
Verkaufe bevollmächtigt: J. V. Eck in
Leipzig, Windmühlenſtraße Nr. 51.

Etabliſſement.
Hiermit die ergebene Anzeige daß wir am

hieſigen Platze eine Brücken-Waagen
Fabrik unter der Firma Gebr. Liſt be

gründet haben. eLangjährige praktiſche Erfahrungen ſowie
genügende Fonds ſetzen uns in den Stand,
jede in unſer Fach ſchlagende Arbeit prompt
ausführen zu können. Wir erſuchen daher ein
hieſiges und auswärtiges Publikum uns Jhr
ſchätzbares Wohlwollen zu ſchenken und wer
den ſtets bemüht ſein, bei größter Reellität allen
Anforderungen zu genügen.

Gebr. Liſt,
Alte Neuſtadt bei Magdeburg.

W Wir empfehlen unſere großen Cen
timalwagagen von 200 und größerer
Tragfähigkeit, die eine beſondere Conſtruction
haben, und übernehmen gern für die Richtig-
keit eine mehrjährige Garantie. Jeder Bedarf
habende wird die ZJweckmäßigkeit der Conſtruc.
tion auf den erſten Blick zu ſchätzen wiſſen.
Ferner empfehlen wir Decimalwaagen
in allen Größen, und machen vorzüglich darauf
aufmerkſam, daß ſämmtliche Eiſentheile von
Schmiedeeiſen gefertigt ſind und befindet ſich
nicht ein Stück Gußeiſen an der Waage, mit
hin die Durabilität einleuchtet. J

Hölzerne, ausgeblechte und ganz eiſerne ge
eichte Kohlenkarren, Rollwagen in allen Grö
ßen, ſowie Blecharbeiten für Zuckerfabriken
werden bei uns ſchleunigſt gefertigt.

Gebr. Liſt,
Alte Neuſtadt bei Magdeburg.

In G C. Knapps Sort. Buchh.
(Schroedel G Simon) und bei A. Loſ
ſier in Cönnern iſt zu haben:
Die Spbille von Vincennes.

Letzte Bekenntniſſe einer berühmten

Kartenſchlägerin,
enthaltend die Kunſt: aus den Karten die
Zukunft wahrzuſagen, nebſt Gründen warum

dieſe Wahrſagungen eintreffen müſſen.

Von Dr. Kaliſch. Zte Aufl. mit 1 Karten
tabelle. 10 Ngr.

Mein in der kleinen Ulrichsſtraße Nr. 1002
belegenes Haus mit Hof, Garten, Brunnen-
waſſer und allem Zubehör, beabſichtige ich aus
freier Hand zu verkaufen. Reelle Käufer wol
len ſich gefälligſt an mich ſelbſt wenden, im
Zimmermeiſter Krey' ſchen Garten vor dem
Kirchthore.

Verwittwete Seeburg.

Halle vei Peſter
(EGehwetschke'sche Sort. Buchh.)
iſt nunmehr wieder vorräthig:

Das neue BVergrecht.
Zuſammenſtellung der am 1. Juli in Kraft
tretenden Geſetze, betreffend die Beſteuerung
der Bergwerke und die Verhältniſſe
der Miteigenthümer eines Bergwerks.

Preis 6
Ferner
Das neue Strafgeſetzbuch

für die Preuß. Staaten.
Preis 2

Halle bei Plelfer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.),

ſo wie auch in der Knapp'ſchen Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon):

In der Rob. Schöne ſchen Buchhandlung
in Eiſenberg iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen vorräthig zu haben

Der wohlerfahrene thierarzt
liche Nathgeber,

oder die beſten und zuverläſſigſten Mittel gegen
die Krankheiten der Pferde des Rindviehes,
der Schaafe, Schweine Ziegen, Hunde, des
Federviehes und der Stubenvögel. Ein unent
behrliches Handbuch für Oekonomen, Schaf
meiſter Pferde und Hundebeſitzer, Liebhaber
von Stubenvögeln u. A. Herausgegeben von
G. Marquard. S. Zte Auflage broſch.

12 Ngr.
Halle pei Pfelſer

(Schwetsehkesche Sort.-Buchh.)
erschien so eben in Commission:
Kurze praktische Anleitung zur UVUn-

tersuehnungünd Werthbestümn-
mung der in den Gewerben gebräuch-
eohsten Materialien und Varben, Pür
Gewerbsmänner, Kaufleute, besonders
aber für Papierfabrikanten bearbeitet von

IIalle ver Pleller
(Schwetschkesche Sört.-Buchh.)

iſt zu haben
Verſinnlichung und Erinnerung der

Sonnenfinſterniß am 28. Juli
185 I. Ein kleines Tableau mit ſinnrei
cher Vorrichtung welche den Eintritt, Um
fang und Verlauf der SonnenVerfinſte
rung nach Stunde und Minute ſehr an
ſchaulich bezeichnen.

Preis 5
Ferner liefere ich

Sonnengläſer, zweifarbige (à8
und dreifarbige (à 7 welche für
jedes Auge die genaue Betrachtung der Son
ne in den verſchiedenen Stadien der Ver
finſterung ermöglichen.

Beide Artikel in Dutzenden,
zum Weiterverkauf, mit angemeſſenem
Rabatt.

Beſtellungen namentlich auf Partieen
wolle man, wegen der Kürze der Zeit un
verzüglich gefälligſt einſenden.

Sonnengläſer in Fernröhre,
damit man die Fernröhre zür Beobachtung der
Sonnenfinſterniß gebrauchen kann, fertigt billig

Jul. Herm. Schmidt,
Mechanikus u. Optikus,
Schmeerſtraße Nr. 708.

Mittwoch d. 23. Juli großes Concert
im Stadt Schießgraben vom Muſikchor
des Herrn Wittig. Anfang 6 Uhr. Entree
à Perſon 2 Familien 8

Eintritt nur für Mitglieder.

Funk's Garten.
Mittwoch den 23. Juli Extra Concert

gegeben von dem Muſikchore der 4. Art.Brig.
aus Erfurt. Anfang 6 Uhr.

Zimmermann,
Muſikmeiſter.

Dank.
Von der Gemeinde Gottenz wurde für

die Abgebrannten zu Diemitz 8 19
an baarem Geld überbracht davon wurde auf
Beſtimmung des Herrn OrtsSchulzen Gärt
ner für den Unterzeichneten 3 19 und
5 A für die übrigen Verunglückten vertheilt.
Wofür im Namen aller Mitabgebrannten herz
lich dankt

der Schulze Rottig.
Alwin Rudel gr. 8. brosch. Preis emg zliW un hEine Wohnung von mehreren Stuben und FamilienNachrichten.

Zubehör iſt zu vermiethen und wegen beſonde
ren Umſtänden ſogleich zu beziehen kl. Ulrichs
ſtraße Nr. 1016.

Ein PonyHengſt ſteht zu verkaufen in
Giebichenſtein Nr. 46.

Jm Gaſthofe zu Eisdorf ſteht ein altes
Zugpferd zu werkaufen.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Michaelis
der Schuhmacher Meiſter Heinzel, Gottes
acker Gaſſe Nr. 1563.

Auszuleihen
ſind. 6000 Thaler auf ein ländliches Grund
ſtück. Näheres bei W. Brunzlow G Sohn.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Mit dem Gefühle des tiefſten Schmerzes

zeigen wir den Tod unſeres geliebten Gatten
und Vaters, des Kaufmann G. F. Haacke,
allen Verwandten und Freunden hierdurch ganz
ergebenſt an und bitten um ſtilles Beileid

Delitzſch den 18. Juli 1851.
Louiſe Haacke geb. Krauſe, als Frau.
Ferdinand u. Anna Haancke, Kinder.

Zugleich mache ich auch bekannt, daß das
Geſchäft meines ſeligen Mannes durch mich
ſeinen ungeſtörten Fortgang hat und bitte er
gebenſt, das ihm bewieſene Vertrauen auch auf
mich zu übertragen, da es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein wird, meine geehrten Abnehmer
in allem Möglichen zufrieden zu ſtellen.

Die Obige.
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